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34 Gasverteilnetzbetreiber im DVGW

 � DIE UMSETZUNG

Die 34 Projektpartner in H2vorOrt haben im DVGW (Deutscher 

Verein des Gas- und Wasserfaches e. V.) den Transformations-

pfad der Gasverteilnetze hin zur Klimaneutralität entwickelt 

und arbeiten kontinuierlich an dessen Umsetzung. H2vorOrt im 

DVGW ist das zentrale Gremium für die Verteilnetztransforma-

tion in Deutschland.

Die Projektpartner von H2vorOrt sehen die bestehenden Gasnet-

ze als führende Verteilinfrastruktur für Wasserstoff in Deutsch-

land an. Sie sehen sich vollumfänglich in der Lage, die daraus 

erwachsenden technischen und organisatorischen Anforde-

rungen über eine Umwidmung der bestehenden Infrastruktur 

und punktuellen Neubau von Netzabschnitten zu erfüllen. Die 

Nutzung der bestehenden Gasinfrastruktur für die sektoren-

übergreifende Dekarbonisierung mit Wasserstoff ermöglicht es, 

ohne Zeitverzug und kosteneffizient die diskutierten CO2-Ziele 

für 2030 im Rahmen des europäischen Green Deals und die Kli-

maneutralität für 2050 zu erreichen.

Der Weg in die Klimaneutralität der Gasverteilnetze in H2vorOrt 

wird flankiert durch 8 Commitments der Partner sowie 6 Hand-

lungsempfehlungen an die Politik.

Die Arbeiten im DVGW wurden strukturell und organisatorisch 

verstetigt. Weitere Unternehmen können sich beteiligen. Infor-

mationen zum Projekt finden Sie unter: www.h2vorort.de

 � DIE IDEE

H2vorOrt – Wasserstoff über die Gasverteilnetze 
für alle nutzbar machen

Konkret sieht das Zukunftsbild für Wasserstoff in den Gasver-

teilnetzen eine Umstellung auf drei Ebenen vor, die zeitgleich 

eine überregionale Transportinfrastruktur als auch lokale Erzeu-

gungs- und Verteilungspotentiale zu einer Gesamtstrategie zu-

sammenführt:

Ebene I: 	� Transportleitungsnetze und Verteilnetze im  

Systemverbund weiterentwickeln (Abbildung 1)

Ebene II: 	� Regionale Potentiale für Power-to-Gas und  

Biomethan frühzeitig heben (Abbildung 1)

Ebene III: 	� Individueller Umstellungsprozess der  

Gasverteilnetze vor Ort (Abbidung 2)

Was jetzt zu tun ist – 6 Handlungsempfehlungen an die Politik:

	- Ziel der Klimaneutralität sowie ein konkretes Ziel für  

den Anteil klimaneutraler Gase am Gasmix gesetzlich 

verankern

	- Maßnahmen der Nationalen Wasserstoffstrategie zur 

Initiierung von Investitionen in die Wasserstofferzeugung 

und Netzinfrastrukturen zeitnah umsetzen.

	- auf Basis der Gasnetzregulierung zeitnah einen regula-

torischen Rahmen für die Nutzung von Wasserstoffnetzen 

schaffen

	- Klimabonus für den Einsatz emissionsarmer Gase wie 

Wasserstoff einführen

	- Bonus für die Endgeräteumrüstung auf Wasserstoff  

gewähren

	- Kapitalausstattung der Verteilnetzbetreiber für  

die Umstellungsinvestitionen ermöglichen

AUS DER PRAXIS
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Die Zukunftsvision einer klimaneutralen  
Gasversorgung

Konkret sieht das Zukunftsbild für Wasserstoff in den Gasverteil-
netzen eine Umstellung auf drei Ebenen vor, die zeitgleich eine 
überregionale Transportinfrastruktur als auch lokale Erzeugungs- und 
Verteilungspotentiale zu einer Gesamtstrategie zusammenführt:

Ebene I: Transportleitungsnetze und Verteilnetze im  
Systemverbund weiterentwickeln
l Die überregionale Versorgung mit Wasserstoff erfolgt über 
 Transportnetze, welche sukzessive bis zum Jahr 2040 für den  
 Transport von reinem Wasserstoff ertüchtigt oder neu errichtet  
 werden (H

2
-Backbone). Große Mengen Wasserstoff können   

 darüber importiert werden.
l Über die Gasverteilnetze kann dieses Gas wiederum an eine  
 Vielzahl von Anwendern flächendeckend und regional verteilt  
 werden. Transport- und Verteilsysteme sollten daher im  
 Verbund H

2
-ready gemacht werden.

Ebene II: Regionale Potentiale für Power-to-Gas und  
Biomethan frühzeitig heben
l Parallel bietet die lokale Erzeugung und Nutzung von Wasserstoff
 und anderen klimaneutralen Gasen mehr als ausreichend   
 Potenzial, um die Dekarbonisierung der Gasinfrastruktur vor  
 Ort zu beginnen. 

l So kann Wasserstoff schon frühzeitig gerade auch in den  
 Regionen zur Verfügung stehen, die erst nach 2035 an das  
 H

2
-Fernleitungsnetz angeschlossen werden können. 

l Dies führt zu vielen Wasserstoff-Pilotregionen sowie weiteren  
 Projekten vor Ort. Die Gasverteilnetze müssen rechtzeitig dafür  
 gerüstet sein, diese klimaneutralen Gase aufzunehmen.

ca.  
2030

ca.  
2035

ca.  
2040

Ausgangslage Initialphase Ausbauphase Zielzustand

H
2-Backbone

H
2-Backbone

Einige Netzabschnitte sind bereits 
für Wasserstoff ertüchtigt. Lokal 
wird Biomethan in das Gasnetz 
eingespeist. Die Projektpartner von 
H2vorOrt werden sich ab sofort ver-
stärkt auf den Einbau von H2-ready 
Komponenten fokussieren. Weiterhin 
wird im DVGW ein Gasnetzgebiets-
Transformationsplan (GTP) initiiert.

Räumlicher und zeitlicher 
Verlauf der Ausbauphasen 
des H2-Transportnetzes 
und der mit H2 versorgte 
Gebiete auf Verteilnetz-
ebene sowie Lage der 
dezentralen H2-Erzeugung

Das Verteilnetz wird an die aus-
schließliche Nutzung von klimaneu-
tralen Gasen angepasst. Einzelne 
Netzabschnitte werden über die 
lokale H2-Erzeugung aus Elektrolyse 
oder alternativen Technologien auf 
20 oder 100 Prozent H2 umgestellt. 
Ebenso wird lokales Biomethan 
genutzt. Die Projektpartner von 
H2vorOrt werden bis zum Jahr 2025 
Planungen bezüglich der Herstellung 
der H2-Readiness vornehmen.

Ein H2-Transportnetz (H2-Backbone) 
ist bereits in Betrieb und größere 
Mengen H2 stehen zur Verfügung. 
Die Ertüchtigung der Gasverteilnetze 
schreitet weiter voran. Es werden 
weitere Netzabschnitte parallel auf 
20 bzw. 100 Prozent H2 umgestellt. 

Das gesamte Gasverteilnetz 
transportiert nur noch klimaneutrale 
Gase und ist dafür infrastrukturell 
vollständig ertüchtigt. Dabei können 
Netzabschnitte mit 100 Prozent 
H2, Methan in Reinform oder mit 
Beimischung von circa 20 Prozent 
H2 zu anderen klimaneutralen Gasen 
nebeneinander existieren.

Aktuell 2020 – 2030 2030 – 2040 2050

Ebene III. Gasverteilnetze individuell vor Ort umstellen

Power-to-Gas-Anlagen

Pyrolyse-/Plasmalyse-Anlagen

100 % Erneuerbares Methan

80 % Erneuerbares Methan und 20 % H2 aus Backbone

Legende

20 % H2 regional erzeugt

Versorgung mit Erdgas

H2-ready

Biomethaneinspeisung

Biomethan mit 20 % H2

100 % H2 regional erzeugt

100 % H2 aus Backbone

20 % H2 aus Backbone

Fiktives sektioniertes Verteilnetz
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Im Rahmen des Projektes „H2vorOrt“ haben sich 34 
Projektpartner zusammengeschlossen, um der Frage 
nachzugehen, wie eine regionale und sichere Versor-
gung mit klimaneutralen Gasen in Zukunft bundesweit 
konkret ausgestaltet werden kann und welcher Trans-
formationspfad hierfür durchlaufen werden muss. 

Die Projektpartner betreiben ca. 50 % der deutschen 
Gasverteilnetze. 

Ansprechpartner
Dr.-Ing. Volker Bartsch  
volker.bartsch@dvgw.de
www.dvgw.de
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